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Beiträgen sind zu notieren: Jacques B r e j o n d e L a v e r g n ~ e , La formation 
du regime municipal des pays de l'ouest de Ia France (S. 7-26), beschäftigt sich mit 
der Rezeption der Etablissements de Rouen in der Bretagne und im Südwesten 
Frankreichs; dabei seien die südwestfranzösischen Städte um 1200 vorausgegangen, 
die bretonischen erst im 14. und 15.Jh gefolgt.- Xavier M a r t in, Le corps de 
ville d' Angers en pone a faux, ou les ambiguit~ d'une constitution urbaine tardive 
(fin du XV• siede) (S. 27-42), behandelt das Privileg Ludwigs XI. für Angers von 
1475 und seine Auswirkungen auf die städtische Autonomie.- Lucien Musset, 
Le probU:me des chanes de franchises en Normandie (XIe_XIVe siecles) (S. 43-57), 
umschreibt die sieben oder acht Stadtrechtsfamilien der Normandie und stellt das 
knappe Dutzend individuell stilisiener Freiheitsurkunden für einzelne One vor. -
Alben R i gaudie r e, Qu'est-<:e qu'une bonne ville dans Ia France du Moyen 
Age? (S. 59-105), beantwonet seine Frage mit der Feststellung, es habe sich im 
12.Jh. zunächst um Städte herausgehobener Bedeutung gehandelt, während in späte­
ren Zeiten vor allem das Moment der Autonomie für die Begriffsverwendung kon­
stitutiv geworden sei und die bonnes villes für die Ausbildung der Städtelandschaften 
in den einzelnen Regionen wichtig geworden seien. - Jean R i c h a r d , Les cou­
rants de chanes de franchises dans Ia Bourgogne ducale (Xß•-XIV• siedes) 
(S. 107-117), ordnet die einschlägigen Privilegien der burgundischen Herzöge chro­
nologisch und systematisch und macht dabei etwa fünf Gruppen voneinander inhalt­
lich unterschiedener Rechtsverleihungen aus. - Jacques F o via u x, L'organisa­
tion d'un oppidNm devenu civitas: l'institutio pacis, origine de Ia commune de Laon? 
(S. 119-147), liefen eine Fallstudie zur Stadtentstehung von den ersten Zeugnissen 
spätantik-christlicher Besiedlung im 4./5.Jh. über die Institutio pacis 1128 (verbes­
sene Neuedition S. 145-147) bis zu den spätma. Auseinandersetzungen zwischen Bi­
schof, Domkapitel und Stadt. - Alain G i r a r d o t , La d~erioration des libert~ 
de Beaumont: le cas lorrain, des origines a 1350 (S. 149-166), verfolgt die Städtepoli­
tik der Iothringischen Fürsten und stellt eine durchgehende Tendenz zur Einschrän­
kung früher gegebener Freiheiten und zu stärkerer finanzieller Belastung der Städte 
fest. - Huben C o 11 i n , Reflexions sur la carte de r~panition des chanes de fran­
chises en Lorraine (XIIe_XIV• siedes) (S. 167-176), gibt detailliene Aufstellungen 
über die zeitliche und regionale Verteilung einschlägiger Privilegien und ihrer Aus­
steller, unter denen die Grafen von Bar bei weitem an der Spitze liegen.- Robert 
F o s s i e r , Les chanes de franchises en Picardie: un instrument de disparit~ sociale 
(S. 117-183), gibt einen knappen Überblick, in dem er den Ursprung der kommuna­
len Bewegung in der Picardie in der besonderen Sozialstruktur der Bevölkerungdes 
12./13.Jh. sucht.-Jean-Marie Ca u c h i es, Les chanes-lois dans le comt~de Hai­
naut (Xß•-XIV~ siede): essai de bilan (S. 185-205), betont die besondere Rolle des 
einheimischen Rechtes von Prisches (1158) für die kommunale Bewegung im Hen­
negau, beschreibt den Rechtsinhalt und die Bedingungen der Verbreitung. -Roland 
G a n g h o f e r I Jean-Laurent V o n a u , Rapports de droits et chanes de franchi­
ses en Alsace du XII• au XVI• siede (S. 207-217), ordnen die Weistümer des Elsaß 
in den Prozeß der Stadtentstehung ein und beschreiben die von Stadtrechtsprivile­
gienunterschiedene Rechtsqualität der Weistümer.- Andre Go ur o n, L'evolu­
tion des franchises mmdionales au moyen ige: coutumes et droit priv~ (S. 221-239}, 
beschäftigt sich mit dem Prozeß der V erschriftlichüng des Rechts und fragt nach den 
im Stadtrecht behandelten Rechtsgebieten, nach den Techniken juristischer Formu­
lierung und den Verfassern der Stadtrechtsurkunden. - Pierte V a i 11 a n t , La po-


